
Zeitschrift: Schweizer Soldat : die führende Militärzeitschrift der Schweiz

Herausgeber: Verlagsgenossenschaft Schweizer Soldat

Band: 75 (2000)

Heft: 5

Rubrik: Kleine Uniformkunde

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Geschichte
Kleine Uniformkunde

l'Aube, le 22 jarivier 1745. II est decede ä

Chalivoy, le 11 octobre 1821. En lui les
malheureux ont perdu un coeur compatis-
sant, ses enfants un bon pere, sa patrie un
bon citoyen, un habile Ingenieur, eile lui
doit des beaux travaux, entre autres, le

projet de la route de Simplon, dont il diri-
gea l'execution jusqu'en 1813 »

Vermutlich hat Ceard nach seiner Pensionierung

infolge der Ereignisse von 1815
und nach 47 Jahren im Dienste der Republik

seinen Wohnsitz Genf verlassen. Aus
dem Schrifttum seines Sohnes ist diesbezüglich

zu erfahren, dass sein Vater um
diese Jahre nach seiner heimatlichen Erde
von Chalivoy wechselte. Dort wurde er als
Chevalier de Chalivoy im Departement
Cher ernannt. Chalivoy ist ein herrschaftliches

Landgut, ein paar Autominuten nördlich

von Herry, im Departement von Cher.
«De magnifiques plantations; des
communications etablies ou ameliorees; 200 ar-
pens de marais desseches et plus d'une
heue de canaux d'usines ouverts, ont ete
les nobles fruits des loisirs que lui procu-
rait une honorable retraite » Dort erreichte
ihn der Tod am 11. Oktober 1821 im Alter
von 76 Jahren, «entoure de Paffection et
du respect de toute la population»
R. de Montalivet, langjähriger Maire, zurzeit

Maire-Adjoint und verantwortlich fur
Auswärtiges, schrieb mir am 4. November
1993, begleitet mit den Presseberichten
unserer Begegnung in Herry: «Nous avons
apprecie votre venue du jeudi 21 octobre
pour commemorer le souvenir de notre
compatriote, Nicolas Ceard, qui a realise
la route du Simplon.»
Das Andenken Nicolas Ceard bleibt in der
Simplon-Transversale erhalten Weder die
Mittelalter-Strasse noch die bestehende
Nationalstrasse N9 haben eine personifizierte

Namensgebung Das ist einzig dem
Umstand zuzuschreiben, dass bei so
machtigen Werken jeweils der Souverän
die treibende Kraft bleibt.

Literatur
Wyder, Theodor Simplon im Zeitgeschehen,
Brig, 1996, ISBN 2-88025072-2, 229 Seiten,
reich bebildert Preis Fr 39 - (fur «Schweizer
Soldat»-Abonnenten Fr 29 - bei Simplon Druck
AG, 3900 Brig) E3

Lmg-Schütze 1942
Die Erfahrungen des Ersten Weltkriegs 1914
bis 1918 machten auch in der Schweiz deutlich,

dass die Infanterie eine leichte
vollautomatische Unterstutzungswaffe brauchte. Diese

Erkenntnis führte zur Entwicklung des leichten

Maschinengewehrs 1925, welches dann
bis Ende der 20er-Jahre in der Armee eingeführt

war Das Magazin des luftgekühlten
Ruckstossladers fasste 30 Schuss im Kaliber
7,5 mm (GP11) und wurde von der rechten
Seite her in den Verschlusskasten eingeführt.
Die Waffe konnte von einem Wehrmann getragen

und ohne fremde Hilfe aus dem Stand
abgefeuert werden Ein gewaltiger Fortschritt,
wenn man bedenkt, dass das Maschinengewehr

1911 noch eine Lafette und zwei Mann
als Bedienung benotigte Neben dem Zweibein
besass die Waffe noch ein Griffstuck, welches
wahlweise als Hinterstutze am Kolben oder
Mittelstutze am Vorderschaft montiert werden
konnte Dieses in der Hohe verstellbare
Griffstuck mit breitem Stutzsockel war sowohl
Fixierhilfe beim Liegendschiessen als auch

Traghilfe beim Sturmschiessen aus der Hüfte
Zu der Waffe gehörte ein Wechsellauf, der
üblicherweise von einem zweiten Mann im
Lmg-Trupp getragen wurde
Unser Lmg-Schutze hat seine Waffe furs
Sturmschiessen mit der Mittelstutze versehen
das Stutzenfutteral ist an seiner rechten Hüfte

am Ceinturon zu sehen Um den Hals tragt er
die Magazintragschlaufe, die in ihren zwei
Ledertaschen Platz fur insgesamt 4
Reservemagazine bietet Zusätzlich tragt der Schutze
die Patronentaschen fur die Karabinermunition
und das Bajonett, welches ebenfalls zum Karabiner

gehören wurde. Die Gefechtspackung
des Schützen umfasst die gerollte Plane, welche

über der linken Schulter getragen wird,
wahrend der Brotsack mit der Gamelle und der
Zeltpflocktasche über der rechten getragen
wird. An der linken Seite, neben dem Bajonett
am Ceinturon, ist die Gasmaskentasche zu
finden Der Stahlhelm Ordonnanz 1918 ist mit
dem tarnfarbenen Uberzug bedeckt, welcher
zu Kriegsbeginn eingeführt wurde, um den
damals noch glatten grünen Helmen ihren
verräterischen Glanz in der Sonne zu nehmen Der

Lmg-Schutze ist mit der Uniform der Ordonnanz

1926 (mit Stehkragen) bekleidet.
Beim Schuss hatte der Wechsellauf des Lmg
zur rechten Seite des Schützen bereitzuliegen,
um den Laufwechsel rasch durchfuhren zu

können Gelegentlich machten sich schwarze
Schafe unter den Instruktoren einen Spass
daraus, die Manner des Lmg-Trupps der
erbärmlichen Weichheit zu bezichtigen, wenn
ihnen der brennend-heisse Lauf beim
Laufwechsel aus den Händen fiel Laut Vorschrift
musste der Lauf nämlich sorgfaltig zum Kuhlen
beiseite gelegt werden

Roger Rebmann, Rost und Grünspan
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